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Hochqualifizierte Wissensarbeiter verfolgen zunehmend die Idee des digitalen Nomadentums, d.h. die Kombination von digitaler Arbeit und Lebensstilentscheidungen, die ständiges Reisen beinhalten (Schlagwein, 2018). Durch die intensive Nutzung von Informationstechnologie (IT) monetarisieren digitale Nomaden ihre Fähigkeiten unabhängig und praktizieren Geo-Arbitrage, d.h. sie erhalten Entlohnung nach westlichen Standards, während sie in Schwellenländern niedrige Lebenshaltungskosten haben (Wang et al., 2018). Noch vor kurzem wurden digitales Nomadentum und Unternehmensarbeit als weitgehend unvereinbar angesehen, aufgrund von unterschiedlichen Werten und Weltanschauungen (Kong et al., 2019). Darüber hinaus wurde das digitale Nomadentum als subversive Lebensweise, um dem Unternehmens-"Hamsterrad" zu entkommen, "romantisiert" (Bonneau et al., 2023) und von vielen Unternehmensmanagern aufgrund eines Mangels an Vertrauen in ihre Mitarbeiter abgelehnt (Frick & Marx, 2021). Jedoch hat aufgrund der weit verbreiteten Akzeptanz von Fernarbeit und dem Bedarf von Organisationen, mit den individuellen Präferenzen hochqualifizierter Fachkräfte Schritt zu halten (Asatiani & Norström, 2023), die Integration von digitalen Nomaden in Organisationsstrukturen zugenommen (Aroles et al., 2020; Marx et al., 2023). Ein Beispiel für das Aufkommen von 'Unternehmensnomaden', also Unternehmensmitarbeitern, die das digitale Nomadentum nachahmen, ist das von Tausenden Wissensarbeitern aus Zentraleuropa, die für Langzeitaufenthalte auf die Kanarischen Inseln in Spanien strömen (Vega, 2020). Anfangs drehte sich das Konzept des digitalen Nomaden um die Erfahrungen von Freiberuflern, Gelegenheitsarbeitern und digitalen Unternehmern – es bot eine moderne Antithese zur "9-5" Unternehmensarbeit (Wang et al., 2020). Folglich liegt der Schwerpunkt der vorherrschenden Konzeptionen des digitalen Nomadentums stark auf Unabhängigkeit und einer Distanzierung vom Arbeiten innerhalb organisatorischer Grenzen (Prester et al., 2019). Wenn man organisatorische Grenzen als "Demarkationslinie zwischen der Organisation und ihrer Umgebung" definiert (Santos & Eisenhardt, 2005, S. 491), stellen Unternehmensnomaden eine aufkommende Gruppe von Individuen dar, die beispiellose Arten von Grenzarbeit in Organisationen leisten. Das Konzept der Grenzarbeit beschreibt die Bemühungen, organisatorische Grenzen zu verändern (Zietsma & Lawrence, 2010). Die bestehende Literatur erkennt an, dass es verschiedene Arten von organisatorischen Grenzen gibt (z.B. in Bezug auf Effizienz, Macht, Kompetenz oder Identität), geht aber davon aus, dass Grenzarbeit auf Mikroebene strategisch ist (Santos & Eisenhardt, 2005). Das bedeutet, dass Individuen oder Gruppen gezielte Anstrengungen unternehmen, um organisatorische Grenzen als Abwehrmechanismus zum Schutz ihres beruflichen Bereichs oder zur Verbesserung ihrer Zuständigkeiten oder ihres Status zu beeinflussen (Weber et al., 2022). Unternehmensnomaden bewegen sich nicht-strategisch und verändern durch willkürliche Interaktionen mit neuen Ressourcen und Wissen (z.B. durch Co-Working oder virtuelle Plattformen) organisatorische Grenzen. Diese spontane Dimension der Grenzarbeit lässt sich nicht durch bestehende Theorien erklären, die sich auf die strategischen Praktiken des Spannens, Schließens und Durchbrechens von Grenzen konzentrieren (Levina & Vaast, 2005; Santos & Eisenhardt, 2005; Zietsma & Lawrence, 2010).	Comment by Author: Hier wird sofort der Kontext der Arbeit deutlich. Außerdem wird der wichtigste Begriff (“Digitales Nomadentum”) in einem Nebensatz definiert. So kann man unmissverständlich klarmachen worum es geht, ohne mit einer ausführliche Definition mit Direktzitat in der Einleitung Platz wegzunehmen	Comment by Author: Hier beginnt der Aufbau des Hauptarguments (“Noch vor kurzem”) signalisiert, dass es jetzt eine tiefgreifende Veränderung gegeben haben muss	Comment by Author: Hier beginnt die Motivation der Arbeit, in diesem Fall basierend auf der tiefgreifenden Veränderung, dass digitale Nomaden nun - anders als bisher - in Unternehmensstrukturen anzutreffen sind	Comment by Author: Hier wird ein Praxis-Beispiel gegeben. Die Quelle ist ein Zeitungsartikel. Auch Statistiken und Industrie-Studien wären hier passend	Comment by Author: Hier beginnt die Problematisierung der Forschungsliteratur	Comment by Author: Hier beginnt das theoretische Argument. (Engl. “boundary theory)	Comment by Author: Hier wird argumentiert, warum die bestehende Theorie (“boundary theory) die tiefgreifende Veränderung (“Digitale Nomaden in Unternehmensstrukturen”) nicht erklären kann. Deshalb ist eine (diese) wissenschaftliche Arbeit nötig, die neue Theorie in dieser Hinsicht entwickelt…
Demzufolge besteht der Zweck dieser Abschlussarbeit darin, das Phänomen der Unternehmensnomaden empirisch zu erforschen und die Grenzarbeitspraktiken zu theoretisieren, die sie in Organisationen einführen. Diese Forschung ist wichtig, da sie Faktoren für eine Annäherung zwischen den Konzeptionen von Unternehmensarbeit und digitalem Nomadentum identifiziert. Auf organisatorischer Ebene verspricht die Implementierung von Strukturen, die die Integration von digitalen Nomaden ermöglichen, einen Wettbewerbsvorteil durch Vorteile bei der Talentakquise und digitale Innovation (Frick & Marx, 2021). Auf individueller Ebene bemängeln viele digitale Nomaden das Fehlen sozialer Sicherheit, was durch stabiles und wiederkehrendes Einkommen und Beschäftigungsrechte, die typisch für Unternehmensarbeit sind, gemildert werden kann (Wang et al., 2020). Daher wird eine Theorie benötigt, die die Verbindung zwischen digitalem Nomadentum und Unternehmensarbeit erklärt und die Auswirkungen der zunehmenden Verschmelzung beider erforscht. Aufgrund dieser Überlegungen stellt sich die folgende Forschungsfrage: 	Comment by Author: Hier wird der erwartete Mehrwert der Arbeit herausgestellt	Comment by Author: Übergang von Problematisierung zur Forschungsfrage
Wie arbeiten Unternehmensnomaden an organisatorischen Grenzen? 
Um das Forschungsziel zu erreichen und die Forschungsfrage zu beantworten, wurden qualitative Interviews (n=17) mit Unternehmensnomaden durchgeführt. Die Datenerhebung und -analyse wurden von den Prinzipien des Grounded Theory-Ansatzes (Gioia et al., 2013) geleitet und gipfelt in einem induktiven Modell, das die Grenzarbeit der Unternehmensnomaden als einen Prozess theoretisiert, der von den Praktiken des Grenzweichens und Grenzverschiebens geleitet wird, was letztlich in einer virtuellen Harmonisierung zwischen einem Unternehmensnomaden und seiner organisatorischen Umgebung resultiert. 	Comment by Author: Hier wird das Forschungsdesign umrissen
Diese Abschlussarbeit trägt zur Literatur bei, indem sie einen ersten Vorstoß in die theoretische Erklärung des Unternehmensnomadentums macht. Sie schließt die Lücke zwischen Forschungen über kontrollierte Ansätze zur Zukunft der Unternehmensarbeit wie strategische digitale Arbeitsplatztransformation und der nonkonformistischen Idee des digitalen Nomadentums. Mit dieser Studie soll diese Trennung herausgefordert werden. Das entwickelte Prozessmodell stellt einen wertvollen Beitrag zur bestehenden Theorie der Grenzarbeit dar, da es die nicht-strategische Hypermobilität der Unternehmensnomaden einbezieht und erklärt, wie sie organisatorische Grenzen verändert. Darüber hinaus betrachtet diese Abschlussarbeit das IT-Artefakt nicht nur als Voraussetzung, sondern als zentralen Bestandteil für die Grenzarbeitspraktiken der Unternehmensnomaden. Diese Abschlussarbeit informiert die Praxis, indem Handlungsempfehlungen identifiziert werden, die die Risiken und Anreize umfassen, die mit der Rekrutierung, Führung und Bindung von Unternehmensnomaden als integraler Bestandteil einer organisatorischen Belegschaft verbunden sind. Das Bewusstsein für diese Kompromisse unterstützt ein Verständnis der organisatorischen Wissensarbeit, das sowohl individuelle als auch unternehmensinstitutionelle Präferenzen berücksichtigt und Synergien für das Manövrieren ungebundener Mobilitäten in der Zukunft der Arbeit schafft.	Comment by Author: Hier wird konkret der Mehrwert für die Literatur und Theorie herausgestellt. Dabei kann bereits auf die Ergebnisse der Arbeit vorgegriffen werden. Keine Cliff-Hanger einbauen! 	Comment by Author: Hier wird der erwartete Mehrwert für die Praxis erklärt (nur relevant für Praxis-nahe Forschung)




